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Chilbi-Gottesdienst  
bei der Kapelle Sattelegg
Eine besinnlich-fröhliche Messe mit dem Kinder-
Jodelchörli aus Kaltbrunn fand auf der Sattelegg statt.

Am Sonntag fand auf der Sattelegg 
der traditionelle «Chilbi-Gottesdienst» 
statt. Bei strahlendem Wetter versam-
melten sich die Gläubigen in und vor 
der Kapelle. Pfarrer Rainer Kretz wies 
in seiner Predigt darauf hin, dass klei-
ne Kapellen für viele Menschen wie 
«Lande bahnen» sein können. 

Sie halten inne, zünden eine Ker-
ze an, beten oder geniessen einfach 
die Ruhe des Moments. Deshalb sei es 
wichtig, solchen  Orten Sorge zu tra-
gen. Er forderte die Gläubigen auf, 

noch einmal der kürzlich verstor-
benen Sakristanin Ida Schnyder 
zu gedenken, die seit dem Bau der  
Sattelegg-Kapelle den Sakristaninnen-
dienst mit Freude, Fleiss sowie stets 
einem Lächeln ausgeführt hat. 

Das Kinder-Jodelchörli aus Kalt-
brunn untermalte den Gottesdienst 
mit stimmungsvollen Liedern. 

Der Gottesdienst in der Kapelle 
Sattelegg wird jeden zweiten und vier-
ten Sonntag von Mai bis Oktober ge-
feiert. (eing)

Gestickt und gestrickt – 
aber mal anders …
Die Schwestern Ursula Conz-Odermatt und Anita 
Lehmann-Odermatt stellen im Sidi-Treff Pfäffikon aus.

In der Cafeteria Sidi-Treff in Pfäffikon 
findet ab morgen und bis in den De-
zember eine Ausstellung statt. Die 
Schwestern Ursula Conz-Odermatt 
und Anita Lehmann-Odermatt stellen 
ihre Werke aus.

Die ausgebildete Textilentwerferin 
Ursula Conz-Odermatt widmet sich 
ganz der fragilen und perfekten Sticke-
rei. Nach exakten Entwürfen auf Mil-
limeterpapier führen Stich für Stich 
zu einer gelungenen Kombination von 
Farben und Formen. 

Eher zufällig entstehen die Arbeiten 
von Anita Lehmann-Odermatt. Aus-
gangspunkt ist das vorhandene Mate-
rial. Den Rest überlässt sie ihrer Intui-
tion; Maschen anschlagen, zunehmen, 
abnehmen, wieder anschlagen, Farbe 
wechseln. 

Die beiden Künstlerinnen sind 
morgen Nachmittagim Sidi-Treff an-
zutreffen. Die Cafeteria Sidi-Treff an 
der Oberwacht 7 in Pfäffikon ist jeden 
Donnerstag von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. (eing)

Das Kinder-Jodelchörli aus Kaltbrunn entzückte die Besucher. Bild zvg Im Sidi-Treff gibts Gesticktes und Gestricktes zu bewundern. Bild zvg

Wolleraus Samariter in Salzburg
Die dreitägige Reise des Samaritervereins Wollerau führte nach Salzburg und Kitzbühl.

Am Freitagmorgen um 
7 Uhr verliessen 24 Sama-
riterinnen mit dem Schu-
ler-Car Wollerau mit dem 
Ziel Salzburg. Wir freuten 

uns alle, dass wir wieder einmal eine 
dreitägige Vereinsreise geniessen durf-
ten. Es warteten drei tolle Tage mit  
tollem Wetter auf uns. Es gab einen 
kurzen Kaffeehalt auf einer kleinen 
Autobahnraststätte und eine längere 
Mittagspause auf der Autobahnrast-
stätte Hochfelln.

Besuch Salzbergwerk Hallein
Nachmittags kamen wir im ältesten 
Bergwerk der Welt an. Dort machten 
wir eine Reise durch die Zeit – genau-
er gesagt durch 2600 Jahre Salzberg-
bau auf dem Dürrnberg. Ausgestattet 
mit dem weissen Anzug der Bergleute 
begaben wir uns auf die Spur des weis-
sen Goldes, quer durch vier Epochen 
des Salzabbaues in Salzburg. Der Weg 
begann beim modernen Bergbau und 
bei der Salzproduktion der Gegenwart. 
Dann ging es weiter durch das finstere 
Mittelalter und schliesslich zurück bis 
in die Eisenzeit zu den keltischen Berg-
leuten. Eine Flossfahrt auf dem mys-
tischen Salzsee hat uns in die schil-
lernde Welt des barocken Salzburg ent-
führt. Ausserdem passierten wir die 
einzige unterirdische Staatsgrenze zwi-
schen Österreich und Deutschland. Wir 
fuhren mit der Grubenbahn und saus-
ten über zwei Bergmannsrutschen im-
mer tiefer in den Berg. Es war ein tolles 
Erlebnis. Gegen Abend kamen wir im 
Hotel NH Collection in Salzburg an, wo 
wir das Abend essen geniessen durften. 
Danach machten sich verschiedene Sa-
maritergrüppchen auf, um das Salz-
burger Nachtleben zu geniessen.

Der Samstag in Salzburg
Am Samstag kamen wir in den Ge-
nuss eines dreistündigen Stadtrund-
gangs. Die Getreidegasse, der Dom-
platz, das Geburtshaus von Mozart, 
der Residenzplatz und die Linzer Gas-
se sind nur  einige Orte, die wir be-
sucht haben. Der Stadtführer wusste 
viel Interessantes zu berichten. Den 
Nachmittag durfte jede so verbringen, 
wie sie wollte. Der Besuch der Festung  
Hohensalzburg war ein Muss, so wie 
der Kauf von Mozart kugeln und das 
Probieren der bekannten Salzburger 
Nockeln. Am Abend trafen sich alle auf 

der Stadtalm für ein Abendessen auf 
der Terrasse. Von dieser aus hatten wir 
einen wunderschönen Blick über Salz-
burg. Danach gingen einige direkt zum 
Hotel zurück, andere tranken noch et-
was in der Fussgängerzone und genos-
sen die sommerlichen Temperaturen.

Der Sonntag in Kitzbühl
Gestärkt durch ein reichhaltiges 
Frühstücksbuffet verliessen wir Salz-
burg. In Kitzbühl angekommen, hat-
ten wir drei Stunden zur freien Ver-
fügung. Kitzbühl ist vor allem wegen 
dem Hahnenkamm-Rennen bekannt. 

Die meisten erkundigten Kitzbühl zu 
Fuss, eine kleine Gruppe entschied sich 
für eine Kutschenfahrt. Sehenswert ist 
die Innenstadt mit ihren Gebäuden, 
die alle sehr gepflegt und farbenfroh 
sind. Die Liebfrauenkirche und der Le-
gendenpark durften auf der Kutschen-
fahrt nicht fehlen. Nachmittags mach-
ten wir uns auf den Heimweg mit Zwi-
schenstopp im Trofana Tyrol in Mils 
bei Imst. Gegen 20 Uhr kamen wir  
wieder gut in Wollerau an – mit vie-
len schönen Erinnerungen und tollen  
Erlebnissen im Gepäck.
 Samariterverein Wollerau

Die Wollerauer Samariterinnen erkundeten auf ihrer dreitägigen Reise unter anderem das älteste Bergwerk der Welt. Bild zvg

Wanderung 
zu Bruder 
Klaus
Die Seniorenwanderung 
der Naturfreunde 
Lachen am Dienstag, 
19. September, führt von 
Kerns nach Sachseln 
über Flüeli-Ranft.

Nach dem Morgenkaffee in Kerns 
wandern wir vorbei an der St. Anton- 
Kapelle auf die liebliche Hochebene 
bei Ober-Halten. Eine tolle Aussicht 
auf den Sarnersee und die umliegen-
den Berge belohnt uns für den sanften 
Aufstieg. Nach bereits eineinhalb Stun-
den sind wir beim Kloster der Domi-
nikanerinnen, wo wir das Mittagessen 
einnehmen.

Am Nachmittag gehts vorbei an 
der Müsli-Kapelle über Treppen steil 
 hinunter zum Ranft. Über die im Jahr 
2017 neu erbaute Stahlbrücke er-
reichen wir die Untere Ranftkapelle 
und gleich danach die Klause unse-
res National heiligen, Bruder Klaus. Der 
Ranft ist ein Kraftort und ein Ort der 
Stille. Die wollen wir natürlich kurz auf 
uns einwirken lassen.

Anschliessend gehts über Flüeli hin-
unter nach Sachseln, wo wir die Heim-
reise antreten. Auf dem Abstieg haben 
wir immer wieder einen wunderbaren 
Blick auf den Sarnersee und das Ob-
waldnerland.

Mit einer Länge von 11 Kilometern, 
einem Aufstieg von 400 und einem Ab-
stieg von 500 Metern dauert diese Wan-
derung rund dreieinhalb Stunden. Die 
Ausrüstung sollte mit Wanderschuhen 
und Wanderstöcken dem Wetter an-
gepasst sein. Die Abfahrtszeiten mit 
der S2: Siebnen ab 7.28 Uhr, Lachen 
um 7.31 Uhr, Pfäffi kon ab 7.38 Uhr auf 
Gleis 3 und in Thalwil ab 8.08 Uhr mit 
der S 24. Die Rückkehr nach Siebnen 
ist um 18.31 Uhr vorgesehen.

Das Gruppenbillett mit Halbtax 
kann bei Wanderleiter Walter Zim-
mermann unter Telefon 076 453 37 84 
bestellt werden. Für die Reservation 
ist eine verbindliche Anmeldung bis 
Samstagabend um 20.30 Uhr erforder-
lich. Interessierte sind jederzeit herz-
lich willkommen.
 Naturfreunde Lachen

Am Montag wird im 
«Hirschen» gejasst
Pro Senectute Wangen lädt alle Jasser 
und Jasserinnen von nah und fern zu 
einem gemütlichen Jassnachmittag 
ein. Dieser findet bereits am kom-
menden Montag, 18. September, um 
13.30 Uhr im Restaurant Hirschen 
in Wangen statt. Pro Senectute Wan-
gen freut sich auf ein paar gemütliche 
Stunden. (eing)

Sportschützen 
weihen neue Fahne
Am kommenden Sonntag, 17. Septem-
ber, weihen die Sportschützen Lachen 
ihre neue Vereinsfahne im Haupt-
gottesdienst von 10.30 Uhr in der 
Pfarr   kirche Lachen. Nach dem Ver-
lassen der Kirche um circa 11.45 Uhr 
empfangen die Harmoniemusik La-
chen sowie die Dorfvereine die neue 
Fahne bei der Kirche, verbunden mit 
einem Grusswort von Gemeindepräsi-
dent Emil Woodtli. Begleitet wird das 
Vereinsbanner  von den Paten Barba-
ra Michel und Roland Egli. Anschlies-
send folgt ein Marsch zum «Bären» für 
einen Apéro.
 Sportschützen Lachen


